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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 


Dienſtag. den 22. Auguſt 


bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 


Dident 


Thorner 


ſche Zeilung. 


1893. 
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Infertionsgebühr 


die §geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die 


Expedition Brückenſtraße 34, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 
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Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
raudenz: Der „Gefellige‘, Lautenburg: M. Jung. 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Ein einmonatliches Abonnement 


auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


Illuſtrirtem Unterhaltungs» Blatt 
(Gratis = Beilage) 
eröffnen wir für den Monat September. 
Preis ab Expedition, den bekannten Ausgabe⸗ 
ſtellen oder durch die Austräger frei in's Haus 
0,67 Mark, bei der Poſt 0,84 Mark. 


Die Expedition 
n der „Thorner Oftdeutjchen Zeitung“. 
— ——— — SEEN TETEREERET EEE 


Die Organifation des Handwerks 
und Lehrlingsweſens. 


| Ueber die Organiſation des Handwerks und 
1 die Regelung des Lehrlingsweſens im Handwerk 
hat der Handels miniſter den Oberpräſidenten 

in einem in dem „Reichsanzeiger“ veröffent⸗ 

lichten Erlaß im Einzeln ausgearbeite Vor⸗ 

ſchläge auf Grund vorläufiger Erwägungen zur 
eingehenden gutachtlichen Aeußerung zugehen 

laſſen, welche die Grundlage für weitere Er⸗ 
örterungen abgeben ſollen. Es werden den 
Behörden zur ausdrücklichen Beantwortung ſechs 

Fragen vorgelegt, welche ſich auf die nachfolgen⸗ 

den Organiſationsvorſchläge beziehen. Es 

ſollen zur Wahrnehmung der Intereſſen des 

ee Kleingewerbes Fachgenoſſenſchaften und 
Handwerkskammern errichtet werden, 

b und zwar die erſteren, innerhalb der Bezirke 
der Handwerkskammern. Den Fachgenoſſen⸗ 
ſchaften ſollen alle Gewerbetreibenden an⸗ 

gehören, die ein Handwerk betreiben und regel⸗ 

mäßig nicht mehr als zwanzig Arbeiter be⸗ 
ſchäftigen. Sie ſollen thunlichſt für einzelne 

Gewerbe oder für verwandte Gewerbezweige 

ebildet werden und jeder Gewerbetreibende 

oll der Genoſſenſchaſt ſeines Faches angehören. 

* Als Aufgabe dieſer Genoſſenſchaften wird be⸗ 
zeichnet: Pflege des Gemeingeiſtes und Stärkung 

der Standesehre unter den Genoſſen, Förderung 

eines guten Verhältniſſes zwiſchen Meiſtern 

g und Geſellen und Fürſorge für Arbeitsnachweis, 


br | Zenilleton, 
| Ihr Vermächtniß. 


Original⸗Roman von Maximilian Moegelin. 
\ 12.) (Fortſetzung.) 

„Nun, ſo höre denn, Du Weiſer, und ſtehe 

mir Rede und Anwort! — Bis vor kurzem, 

Arthur, da bin ich des Morgens 10 aufgeſtanden, 

wie ich mich des Abends niederlegte, aber ſeit 

dem Tage, an dem ich das erſte Mal dort 

unten war“, und er gab mit dem Finger die 

| Richtung an, „da iſt es anders geworden. 

Denke Dir nur, welch' einen ſonderbaren Traum 

ich in letzter Nacht gehabt: Ich ſchritt an 

einem reißenden Bach, deſſen Quellen von 

ſteilen Felſen ſtürzten und gelangte in einen 

Wald viel ſchöner als jener von Lindenheim. 

Dort ſangen die Vögel ſo herrlich, wie ich ſie 

nie zuvor gehört. Voll Bewunderung ſchritt 

| ich lange unter Buchen und Eichenrieſen, deren 

Laubdächer fo dicht waren, daß das goldene 

* Sonnenlicht nur ſpärlich durchdrang. — Ich 

kam an einen ſchönen See, in deſſen ſtillem 

Waſſer der wolkenloſe blaue Himmel ſich wieder⸗ 

— ſpiegelte. Waſſerhühner ſchwammen darauf 

N und verſchwanden plötzlich, als tauchten ſie in 

* die Welt, die auf der ſtillen Waſſerfläche lag. 

Bachſtelzen und andere kleine Sänger zwitſcherten 

im Schilf ihre Lieder oder ſchwankten auf dem 

hohen Rohre hin und her. Zwei Eis vögel 

ſpielten auf dem Waſſer und buntes Gefieder 

glänzte im Sonnenſchein. Wie im Traum 

1 verloren ſtand ich an einer Eller gelehnt und 

ſchaute lange auf den blauen Waldſee, den 

A Himmel preifend, der uns am Schöpfungstage 

fo reich dedacht. Der Ruf einer wilden Taube 

5 erweckte mich, der vom jenſeitigen Ufer kam; 


Regelung des Lehrlingsweſens und Fürſorge 
für die Lehrlinge, Entſcheidung von Streitig⸗ 
keiten mit den Lehrlingen und Geſellen und 
Bildung von Prüfungsausſchüſſen für Lehrlinge 
und Geſellen, ferner fakultative Veranſtaltungen 
zur Ausbildung von Geſellen und Lehrlingen 
und Errichtung von Fachſchulen. Uaterſtellt 
ſollen die Fachgenoſſenſchaften der Aufſicht der 
Handwerkskammern werden. Die 
Arbeiter der Fachgenoſſenſchaftsmitglieder ſollen 
einen Gehilfenausſchuß wählen, der unter 
anderem berechtigt ſein ſoll zur Mitwirkung bei 
Regelung der Lehrlingsverhältniſſe, der Ab⸗ 
nahme der Geſellenprüfungen, der Entſcheidung 
von Streitigkeiten zwiſchen Mitgliedern der Fach⸗ 
genoſſenſchaft und ihren Lehrlingen, ſowie bei 
der Begründung und Verwaltung aller Ein⸗ 
richtungen, welche die Intereſſen der Gehilfen⸗ 
ſchaft berühren. Seine Mitglieder nehmen an 
der Berathung und Beſchlußfaſſung der Fach⸗ 
genoſſenſchaft über dieſe Angelegenheit mit 
vollem Stimmrecht theil. Aus den Fach⸗ 
genoſſenſchaften heraus ſollen dann die Mit⸗ 
glieder der Handwerkskammern gewählt werden, 
wobei die Zahl der von den einzelnen Genoſſen⸗ 
ſchaften zu wählenden Mitglieder nach Anhö⸗ 
rung der Gewerbetreibenden durch die höhere 
Verwaltungsbehörde beſtimmt ſein ſoll. Die 
Einrichtung und der Geſchäftsbetrieb der Hand⸗ 
werkskammern ſollen geregelt werden durch 
Statut. Als obligatoriſche Aufgaben der Hand⸗ 
werkskammern werden bezeichnet: die Aufficht 


über die Fachgenoſſenſchaften und Innungen 


ihres Bezirks, ferner über die Durchführung 
der Vorſchriften für das Lehrlingsweſen, die 
Wahrnehmung der ihnen auf dem Gebiete des 
Lehrlingsweſens übertragenen Obliegenheiten, 
Mitwirkung bei Ueberwachung der Arbeiter⸗ 
ſchutzbeſtimmungen, Sorge für Arbeitsnachweis 
und Arbeitsweſen und Berichterſtattung über 
gewerbliche Fragen. Für jede Handwerks- 
kammer ſoll von der Landeszentralbehörde ein 
Kommiſſar beſtellt werden, der die Rechte eines 
Mitgliedes der Kammer, aber ohne Stimmrecht 
hat. Dieſer kann Beſchlüſſe der Kammer mit 
aufſchiebender Wirkung beanſtanden. Die Hand⸗ 
werkskammern ſollen Korporationsrecht haben. 
In Verbindung hiermit ſollen die Befugniſſe 


ich lauſchte den mir aus meiner Jugendzeit 
bekannten Tönen und gab alsbald Antwort, 
denn ein alter Förſter im Königsbergiſchen 
lehrte es mich damals. Vorſichtig ſchlich ich 
am Ufer entlang und kam ſo dem Ruf immer 
näher. Endlich ſtand ich vor einer mächtigen 
Eiche auf einem kleinen Platz, auf deſſen grüner 
Moosdecke ſich Brombeerſtraucher und Farn⸗ 
kräuter ausbreiteten. Dann war es ſtill und all 
mein Locken war vergebens. Aber wie aus 
Wolken gefallen fand ich plötzlich am Stamme 
dieſer Rieſeneiche Fräulein von Wildenau 
ſchlafend. — Vorſichtig ſchritt ich näher. Wie 
im ſeligen Traum umſpielte ein Lächeln ihren 
Roſenmund; an ihrem Buſen trug ſie eine 
weiße Roſe umgeben von Vergißmeinnicht. — 
Arthur! — mit gefalteten Händen habe ich dies 
Bild betrachtet lange — lange Zeit. Auf 
meine Kniee fiel ich, und im Traum wollt' ich 
ſie fragen: „Gertrud, liebſt Du mich?“ aber 
ich fand keine Worte, und als ich dennoch 
ſprechen wollte, klang es vom Ufer her „zirol, 
zirol“ und dahin war dieſer ſchöne Traum. 

„Aber das iſt allerliebſt, Karl, das iſt ja 
reizend und das reine Pendant zum Käthchen 
von Heilbron. Nun das iſt ein gutes Zeichen 
zu „der Liebe Anfang“, nur immer weiter“. 

„Schau, Arthur, nun bringe ich ihr heute 
dieſe Blumen und werde einmal ſcharf auf⸗ 
paſſen, wie die wilde Trude dieſe Gabe auf⸗ 
nimmt!“ 

„Und wirſt Du ihr nicht deinen Traum 
erzählen?“ 

„Nein, Arthur, erſt muß ich in Erfahrung 
bringen ob nicht ein anderer bei ihr dieſen 
Platz ſchon erobert“, und er legte die Hand 
aufs Herz, „und dann nachher, wenn's noch 
frei iſt, dann — dann vorwärts mit friſchem 
Muth.“ 


Expedition: Brückenſtraße 34. Redaktion: Brückenſtr. 17, I. Et. 
Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 46. 
Jnſeraten⸗Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


der Innungen, 
Mitglieder hinaus erſtrecken, aufgehoben werden. 
Die Vorſchläge für die Regelung des Lehr⸗ 
lingsweſens im Handwerk gehen dahin, 
Lehrlinghalten denen unterſagt iſt, die nicht die 


die ſich über den Kreis ihrer] Wilhelm I. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler 

Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ac. 


Zu der zwar würdigen, aber doch 
in engen Grenzen ſich bewegenden Lebens⸗ 
führung des erſten Kaiſers bildet die pompöſe, 


daß das prachtentfaltende Hofhaltung ſeines Enkels einen 


ſtarken Gegenſatz. Der jetzige Herrſcher legt 


bürgerlichen Ehrenrechte beſitzen oder gerichtlich] viel mehr Werth auch auf die äußerliche Re⸗ 


in der Verfügung über ihr Vermögen beſchränkt] präfentation feiner 


ſind. Die Befugniß zur Anleitung von Lehr⸗ 
lingen wird beſchränkt auf Perſonen, die das 
24. Lebensjahr vollendet und ferner eine ord⸗ 
nungsmäßige Lehrzeit zurückgelegt und die Ge⸗ 
ſellenprüfung beſtanden oder wenigſtens drei 
Jahre das Handwerk ſelbſtſtändig betrieben 
haben. Die ordnungsmäßige Lehrzeit ſoll 
mindeſtens drei, höchſtens fünf Jahre dauern. 
Die Geſellenprüfung ſoll durch die Innung 
oder einen Prüfungsausſchuß der Fachgenoſſen⸗ 
ſchaften erfolgen. 


— . —— — ſcheinung treten zu laſſen. 


Deutſches Reich. 
i Berlin, 21. Auguſt. 
— Der Kaiſer machte Sonnabend mit 


Stellung. In der wohl⸗ 
durchdachten Organiſation dieſer erſten deutſchen 
Haushaltung herrſche gediegener Geſchmack, und 
wo ſcheinbar üppige Pracht und überladener 
Prunk entfaltet wird, da geſchehe es im Hin⸗ 
blick auf die ſymboliſche Bedeutung, die jede 
große Zeremonie, jeder feierliche Hofakt oder 
Empfang erlangen ſoll. Die etwa fünfzig Köpfe 
ſtarke Dienerſchaar habe alle Hände voll zu 
thun, um jene Art vornehmen Geſchmacks, die 
ſich in einem faſt raffinirt gediegenen Komfort 
zum Ausdruck zu bringen weiß, in die Er⸗ 
Man muß die 
wunderbar ausgeſtatteten Räume der „Hohen⸗ 
zollern* geſehen haben, um eine ſo geräuſchloſe 
Arbeit zu verſtehen. Beim Gepäck iſt jedes 
Stück ein Modell. In den aus ſechs großen 


der Kaiſerin einen Spazierritt in die Umgegend Salonwagen beſtehenden kaiſerlichen Sonderzug, 


von Potsdam und hörte ſpäter den Vortrag | der in der Nacht 


des Chefs des Militärkabinets, 
Hahnke. — Die Reiſe nach Oeſterreich tritt 
der Kaiſer am 16. September an und trifft 


zum Montag vom Kieler 


General von | Bahnhof abging, wurden etwa 150 große und 


kleinere, meiſt ſehr ſchwere Gepäckſtücke ver⸗ 
laden, die der Kaiſer auf Reiſen mit ſich zu 


am 17. in Köſſeg ein, um an den Manövern führen pflegt. 


theilzunehmen. Am 18. begiebt er ſich mit 
dem Kaiſer von Oeſterreich nach Belye, am 24., 
ohne Wien zu berühren, nach Schönbrunn, 
5. zurück nach Deutſchland. Nach 

der Kaiſer gelegentlich ſeines Jagdausfluges 
nach Schweden auch einen kurzen Beſuch in 
Fredensborg, wo um dieſe Zeit das ruſſiſche 
Kaiſerpaar weilen wird, machen. — Am Sonn⸗ 
abend Abend fuhr das Kaiſerpaar nach Schloß 


— Zum deutſch⸗ruſſiſchen Zoll⸗ 
krieg wird wiederholt auf die Schwierigkeiten 


am aufmerkſam gemacht, denen der ruſſiſche Finanz⸗ 
einer | minifter Herr Witte 


bei feinen eigenen Kollegen 


2 ei ar 
Meldung der Kopenhagener „Nat. Tid.“ wird | und anderen hochgeſtellten ruſſiſchen Politikern 


in der Führung des Zollkrieges begegnet. Man 
läßt ihn dieſe Sache durchführen, weil es nun 
einmal nicht anders geht; aber wehe ihm, wenn 
er erfolglos bleibt. Dann wird nicht blos 
Herr Witte, ſondern möglichenfalls ein gutes 


Sansſouci, wo die Abendtafel ſtattfand. Am Stück des ganzen politiſchen Syſtems auffliegen, 


Sonntag Vormittag begäben ſich beide Maje⸗ 
ſtäten zum Gottesdienſt nach der Garniſon⸗ 
kirche in Potsdam. 

Der Hofhalt Kaiſer Wil⸗ 
helms II., ſo wird der Münchener „Allgem. 
Ztg.“ aus Kiel geſchrieben, 
vieler Beziehung ganz weſentlich von der Ge⸗ 
bahrung unter ſeinem Großvater, 


So kamen dann die Freunde bis zum zu erſcheinen, 


unterſcheidet fih in | aneinander gerathen fein. 


das mit den Namen Witte und Pobedonos zew 
bezeichnet wird. Jetzt berichten engliſche Blätter 
über die wachſende Mißſtimmung und die Zer⸗ 
würfniſſe in der ruſſiſchen Regierung. Der 
Miniſter des Aeußern und Herr Witte ſollen 
Von einflußreichſter 
Seite werde ein Druck auf Witte ausgeübt, 


dem Kaiſer | die Verhandlungen wieder anzuknüpfen. 


bei mir ein Scheibenſchießen am 


deutſchen Hauſe, wo von Wildenaus Wagen kommenden Mittwoch zu veranftalten und wollte 


mit den prächtigen Rappen ſchon ihrer harrten. 

Eines Sonntagsmorgens durchſtreifte der 
Baumeiſter, wie ſchon oft zuvor, den Wald. 
Iſt doch ein ſonderbarer Alter, 
Rudow, dachte Heyd, aber eine gute Seele ſteckt 
in dieſem Manne von echtem Schrot und Korn; 
ich wünſchte, ich könnte täglich ein Stündchen 
mit ihm plaudern. Seine Walderlebniſſe und 


Jagdabenteuer ſind hochintereſſant zu hören und | um 


man merkt es oft kaum, wenn der Wirklichkeit 
die Dichtung folgt; doch das machen die Jäger 
nun einmal nicht anders. 
wenn der Alte „Schrumm“ ſagt, 
er an zu flunkern, er plinkt dann 
linken Auge ſo ſeelenvergnügt, als wollte er 
ſagen: Du glaubſt mir's doch. 

Unwillkürlich lenkte Heyd ſeine Schritte 
wieder nach Birkheim, aber er fand den Förſter 
nicht zu Hauſe. 

„Wenn Sie nicht warten wollen, Herr 
Baumeiſter, ſo werden Sie meinen Alten auf 
der Kultur finden,“ ſagte eine kleine, rundliche 
er und Heyd verfolgte den vorgeſchriebenen 

eg. 

An der Steinbrücke vorüber kam er durch 
einen Donenſtrich in einen finſteren Tannenhag 
und von dort durch Jagen 58 und 59 
an einen freien Platz, der umgeben war von 


ich Sie und Herrn Hellmuth heute noch davon 
in Kenntniß ſetzen. Ich kann wohl annehmen, 
daß Sie beide daran theilnehmen; Büchſen uſw. 


dieſer Förſter] finden Sie bei mir vor, Herr Baumeiſter.“ 


„Dieſer Einladung folgen wir ſehr gern, 
Herr Oberförſter, doch iſt es wohl geſtattet, 
meine eigene Büchſe mitzubringen?“ 
„Natürlich, natürlich, doch bitte ich ſchon 
3 Uhr um Ihren werthen Beſuch! Ich 
weiſe nämlich meinen Leuten die Kiefernpflanzen 
an, die in dieſer Woche verpflanzt werden ſollen, 


Aber ich glaube, und da ich morgen dienſtlich verhindert bin, 
dann fängt | fo geſchieht es ausnahmsweiſe einmal am 
mit dem | Sonntage!“ 


„So, ſo — ich glaubte ſchon, Herr Ober⸗ 
förſter halten einen Gottesdienſt unter freiem 
Himmel ab!“ 

„Bewahre, Herr Baumeiſter, bei mir mag 
jeder nach ſeiner Fagon ſelig werden, denn der 
Gottesdienſt allein macht es ja auch nicht! 
Doch nun bitte ich Sie, mich einige Augendlicke 
zu entſchuldigen; ich werde Ihnen den Förſter 
Rudow ſchicken, mit dem ich ſchon fertig bin, 
damit er Ihnen unſeren Pflanzgarten zeigt, 
aber bitte, kommen Sie doch herein.“ — 

Während nun der Oberförſter ſeine An⸗ 
weiſungen gab, begrüßte Heyd den alten Förſter 


einem Zaune aus rohen Fichtenſtäben. Als er und den Sekretär Herrmann per distance. — 


näher trat, gewahrte er den Oberförſter, um⸗ 
geben von einer Anzahl ſeiner Beamten. 


„Komme ſoeben von Birkheim, Herr Förſter 
Rudow, und bringe Ihnen Gruß von Ihrer 


Der Oberförſter, auf Heyd aufmerkſam ge⸗ Frau.“ 


macht, eilte ihm freundlich entgegen. 
„Ah — guten Morgen, Herr Baumeiſter, 

mir ſehr 

wie gerufen. 


Mittwoch, an dem Sie leider verhindert waren, 


angenehm, Sie zu ſehen, kommen juſt hätte Sie 
Wir beſchloſſen nämlich am letzten] ſchaft — ſchrumm — dann geht es beſſer.“ 


Ah — danke, habe geſtern ſchon nach Ihnen 
ausgeſchaut, machte Donenbügel im Garten, 
gern bei uns gehabt, denn in Geſell⸗ 


„Ich ging auch durch Ihren Donenſtrich, 


— Der Zollzuſchlag von 50 Prozent 
auch gegen Einfuhren aus Finnland wird, 
wie bereits kurz mittheilt, in einer Freitag 
Abend erſchienenen Extraausgabe des „Reiche: 
anzeigers“ durch eine kaiſerliche Verordnung 
bekannt gemacht. Dieſelbe tritt ſofort in Kraft 
und findet auf alle Waaren aus Finnland mit 
der Maßgabe Anwendung, daß als äußerſter 
Zeitpunkt für die Anwendung der Sätze des 
allgemeinen (aljo nicht erhöhten) Zolltarif auf 
Waaren, welche die finniſche Grenze vor dem 
18. Auguſt d. Js. überſchritten haben und 
nicht zur Zeit der Verkündigung der Verord⸗ 
nung vom 17. Auguſt d. Js. im Zollinlande 
in eine öffentliche Niederlage oder in ein 
Privatlager mit oder ohne amtlichen Mitverſchluß 
aufgenommen oder in einem Zollkonto ange⸗ 
ſchrieben waren, der 16. Oktober d. J. feſtge⸗ 
ſetzt wird. 

— Die ruſſiſch⸗öſterreichiſchen 
Tarifverhandlungen auf Einführung 


ermäßigter Verbandstarife im Verkehr mit 


Rußland haben nach der „Nationalztg.“ zu 
keinem Reſultate geführt, da die öſterreichiſchen 
Normaltarife bereits billiger als die ermäßigten 
ruſſiſchen Tarife ſind. 


Nachbildung eines kaiſerlichen Geſchenkes an 
Herrn v. Stephan, nämlich des Bildes des 
Kaiſers mit der bekannten Unterſchrift: „Die 
Welt im 19. Jahrhundert ſteht im 
Zeichen des Verkehrs. Er durchbricht 
die Schranken, welche die Völker trennen und 
knüpft zwiſchen den Nationen neue Beziehungen 
an.“ — Der Zollkrieg mit Rußland bildet eine 
betrübende Illuſtration zu dieſem Kaiſerwort. 

— Kaiſermanöver und Eiſen⸗ 
bahn. Wie aus militäriſchen Kreiſen verlautet, 
wird der größte Theil der an den Kaiſer⸗ 
manövern theilnehmenden Truppen in kriegs⸗ 
mäßiger Weiſe mit der Eiſenbahn in ſeine 
Garniſonen befördert werden, wobei die 
Leiſtungsfähigkeit der betreffenden Strecken feſt⸗ 
geſtellt werden ſoll. 
Betreffs der Abhaltung 
größerer Truppenübungen in dieſem 
Jahre hat der Kaiſer nunmehr in Abänderung 
früherer Anordnungen verfügt, daß das VIII. 
Goblenz), XIV. (Karlsruhe), XV. (Straßburg) 
und XVI. (Metz) Armeekorps vor ihm Ma⸗ 
növer abhalte. Jedes Armeekorps hat für ſich 
große Parade. 

— Schuldotationsgeſetz. Wie die 
„Nationallib. Korreſp.“ hört, iſt begründete 
Ausſicht vorhanden, daß ein Schuldotations⸗ 
geſetz in der kommenden Seſſion des neu: 
zuwählenden preußiſchen Landtages vorgelegt 
werden wird. Bei den bekannten Anſichten 
des jetzigen Kultus miniſters Boſſe entbehrt dieſe 
Nachricht keineswegs der Wahrſcheinlichkeit. 
Hingegen ſcheint es dem „Berl. Tagebl.“ durch 
aus unangebracht, dieſe Frage mit der Finanz⸗ 
reform im Reiche in Zuſammenhang zu bringen. 
Das Zuſtandekommen des unentbehrlichen 
Schuldotationsgeſetz hängt nicht von den Steuer⸗ 
erfolgen des Herrn Miquel ab, ſondern lediglich 
von dem Ausfall der Wahlen zum preußiſchen 
— — 1 


Herr Förſter, aber wie iſt denn der Fang bei 
Ihnen?“ 

„O, ich kann nicht klagen, es giebt ja genug 
von dem Zeug und die Städter zahlen ja auch 
ganz gut. Es iſt nämlich die Einnahme meiner 
Tochter, oder richtiger geſagt, deren Kinder, 
denn ſeitdem Marie den Gendarm geheirathet, 
wird die Theilung alle Jahre um eine Stelle 
größer. — Sehen Sie, Herr Baumeiſter, wir 
befinden uns hier in unſerem Pflanzgarten, dem 
größten Schatz des Forſtmannes. Dieſe Pflänz⸗ 
chen hier, wie dünne Grashalme, iſt auf⸗ 
gegangener Kiefernſamen. Hier ſtehen Buchen 
und Birken und dort verſchiedene Kiefern⸗ und 
Tannenarten nach Jahrgängen. Von hier ab 
bis an's Ende des Zaunes ſehen Sie nur 
Eichen der mannigfachſten Sorten wieder nach 
Jahrgängen geordnet. Dieſe hier ſind ſchon 
verſchult und ſehen jene nicht prächtig aus? 
Wie ſie alle ſo ſchön gewachſen ſind zu unſerer 
Freude, denn gerade die Eiche iſt der Stolz 
des Forſtmannes. Der Herr Oberförſter ſelbſt 
beſchneidet ſie und ſtundenlang kann er hier 
verweilen, ſobald er vorüber kommt. Kommen 
Sie nur, bitte, hierher, Herr Baumeiſter, ſo 
hier ganz an's Ende, hier ſieht und hört uns 
niemand und das wollte ich gerade, denn, Herr 
Baumeiſter, auf meinem Herzen liegt eine 
Zentnerlaſt und wären Sie nicht eben hier, jo 
hätte ich Sie morgen beſtimmt aufgeſucht. 
Herr Baumeiſter, Sie müſſen helfen und Sie 
können helfen, denn Sie ſind der Mann dazu,“ 
ſagte der Alte mit trauernder Miene und ſeine 
bittenden Worte klangen ſo ernſt, wie ſie Heyd 
noch nie von ihm gehört, der den Alten ruhig 
anſah. 

„Sprechen Sie nur, Herr Förſter, Sie ſetzen in 
mich ein großes Vertrauen und ich weiß nicht, 
ob Ihre Meinung nicht zu hoch iſt, aber was 
in meinen Kräften ſteht, das ſoll gewiß ges 
heben,“ und er reichte dem Alten die Hand. 


Cortſetzung folgt.) 


über die Organiſation des Handwerks. 


Das Reichspoſtmuſeum hat dieſer 
Tage eine Bereicherung erfahren durch eine 


Abgeorbnetenhauſe. 


der nationalliberalen Partei beitragen, dieſes 
Ziel zu erreichen, ſie wird uns auf demſelben 
Wege finden. 

— Den Ruin der Innungen nennt 
bereits das Stöcker'ſche „Volk“ die Vorſchläge 
Es 
wendet ſich beſonders dagegen, daß in den Er⸗ 
läuterungen die Einführung des Befähigungs⸗ 
nachweiſes als Vorbedingung für den Betrieb 
eines Handwerks als mit der gegenwärtigen 
Geſtaltung des Erwerbslebens unvereinbar und 
daher unerfüllbar bezeichnet wird. Ferner 
wendet es ſich dagegen, daß alle Berufsgenoſſen, 
ohne Rückſicht auf die Perſönlichkeit „Krethi 
und Plethi“, den neuen Genoſſenſchaften ange⸗ 
hören ſollen. Da könne man von einer 
Standesehre unter den Genoſſen nicht ſprechen. 

— Zu der geplanten Errichtung 
von Handwerkskammern ſchreibt die 
„Freiſ. Ztg.“: Die Handwerkskammern würden 
in Konkurrenz treten nicht dlos mit den 
Innungsorganiſationen, ſondern auch mit den 
Handelskammern. Die Handelskammern ui: 
faſſen ja keineswegs blos Handeltreibende, ſondern 
in Preußen alle Gewerbetreibenden, welche in 
das Firmenregiſter eingetragen ſind, alſo auch 
Fabrikanten und Induſtrielle der verſchiedenſten 
Art. Es dürfte an ſich ſchon ſchwer ſein, den 
Begriff des Handwerks geſetzlich abzugrenzen. 
Noch beſonders geſpannt aber darf man dar⸗ 
auf ſein, wie es möglich wird, die Handwerks⸗ 
kammern reichsgeſetzlich abzugrenzen von 
den landesgeſetzlich geordneten Handels⸗ 
kammern. Unſeres Erachtens muß man ent⸗ 
weder reichsgeſetzlich darauf verzichten, Inter⸗ 
eſſentenvertretungen zu organiſiren, oder ſolche 
Intereſſentenvertretung durch Reichsgeſetz voll⸗ 
ſtändig herſtellen zum mindeſten für alle ge⸗ 
werblichen Klaſſen, auf welche die Reichsgewerbe⸗ 
ordnung Bezug hat. Demnach müßte die or⸗ 
ganifirte Intereſſenvertretung auch die Arbeit 
nehmer umfaſſen, wie ſolches von ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Seite längſt bekanntlich beantragt iſt. 

— Deutſch⸗ſchweizeriſcher Aus⸗ 
lieferungsvertrag. In Betreff des 
deutſch⸗ſchweizeriſchen Auslieferungsvertrages 
hat der preußiſche Miniſter des Innern ver⸗ 
fügt, daß die für die vorläufige Feſthaltung 
eines Auszuliefernden vorgeſehene zwanzigtägige 
Friſt vom Augenblicke der Verhaftung ab zu 
rechnen iſt. 

— Das Reichsſeuchengeſetz wird 
einer vollſtändigen Umarbeitung unterzogen, bei 
welcher die aus ärztlichen Kreiſen dagegen 
geltend gemachten Bedenken Berückſichtigung 
finden ſollen. ; 

— Zur Choleragefahr. Infolge 
amtlicher Meldung, daß in den nahe der Grenze 
gelegenen ruſſiſchen Ortſchaften Colo und Conin 
der Ausbruch der Cholera feſtgeſtellt worden 
ſei, (wir haben die Nachricht unſern Leſern 
bereits am Sonnabend unter telephoniſchen 
Nachrichten mitgetheilt. D. Red.) haben 
ſich nach der „Poſener Zeitung‘ am 
Freitag der Medizinalrath Dr. Geronne und 
der Regierungsrath Degner zur näheren Feſt⸗ 
ſtellung nach der Grenze begeben. Die Warthe 
ſollte vorausſichtlich noch Sonnabend für infizirt 
erklärt und die Badeanſtalten in Poſen ge⸗ 
ſchloſſen werden. Die Militärbadeanſtalten 
dort wurden bereits am Freitag geſchloſſen. 


Ausland. 
Italien. 


König Humbert, Prinz Heinrich von 
Preußen und der Kronprinz ſowie der 
Marineminiſter Admiral Racchia trafen heute 
früh an Bord der Pacht „Sovoia“ zwiſchen 
Cap Miſenum und Capri auf das in 
Doppellinie aufgeſtellte permanente Geſchwader 
und das Manbvergeſchwader. Während die 
„Savoia“ jenſeits der Geſchwaderlinie Auf⸗ 
ſtellung nahm, um von dortaus den Evolutionen 
der Flotte beizuwohnen und die Flotte Revue 
paſſiren zu laſſen, ſalutirten die Schiffe die 
königliche und die deutſche Flagge. 

Frankreich. i 

In Aigues⸗Mortes, wo die Zuſammen⸗ 
ſtöße zwiſchen franzöſiſchen und italieniſchen 
Arbeitern ſtattfanden, iſt die Ruhe wiederher⸗ 
geſtellt. Am Sonnabend Vormittag iſt die 
Arbeit in den Salinen wieder aufgenommen 
worden. Die Truppen bleiben hier ſtationirt 
zur Aufrechterhaltung der Ordnung. Infolge 
neuer Todesfälle unter den Arbeitern iſt die 
Zahl der Getödteten auf 15 geſtiegen. 
wird erklärt, unter den Todten befinden ſich 
auch 5 Franzoſen. Die Zahl der Verwundeten 
überſteigt 60. Die Beerdigung der Todten 
hat geſtern Abend ohne Zwiſchenfall ſtattgefunden. 
300 Italiener befinden ſich in Silvera, wohin 
ſich der italieniſche Vizekonſul begab, um ſie 
aufzufordern, ſich ruhig zu verhalten. 

Der Miniſterpräſident Dupuy hat den 
Generalkonſul von Marſeille nach Aigues⸗ 
Mortes geſandt, um die dortigen Vorfälle 
zu berichten und den franzöſiſchen Arbeitern 
8 und Gerechtigkeit widerfahren zu 
aſſen. 


Wir bekommen daſſelbe, 
ſobald dort die ultramontan⸗konſervative Majorität 
beſeitigt iſt. Möge die offizielle Korreſpondenz 


pCt. 


ſchloſſen, keinen Zoll breit nachzugeben. 
fallen ſind bisher nur kleine Zechen, die auf 
das Endreſultat keinen Einfluß ausüben. 


Es 


Großbritannien. 


Mit der Beſchleunigung der Homerulevorlage 
geht die Regierung jetzt ernſtlich vor. In der 
Freitagſitzung des Unterhauſes kündigte Premier⸗ 


miniſter Gladſtone an, er werde am Montag 
eine Reſolution beantragen, wonach der Schluß 
der Berathung des Berichts über die Homerule⸗ 
bill am nächſten Freitag erfolgen ſolle. Dieſe 
Erklärung Gladſtone's wurde von den Mi⸗ 
niſteriellen mit lautem Beifall aufgenommen. 
Die Bergarbeiterexzeſſe haben eine weitere 
Aus dehnung angenommen. Am Freitag zogen 
20000 Bergleute von Rhondde (Wales) nach 
Merthyr Vale und Treharris und 
zwangen die dortigen Arbeiter zur Einſtellung 
der Arbeit. Aus Anlaß des jo allgemein aus: 
geübten Zwangs auf die Nichtſtreikenden ſind 
in Cardiff auf Erſuchen der dortigen Be⸗ 
hörden eine Schwadron Kavallerie und 2000 
Mann Fußtruppen in Sonderzügen geſchickt 


worden. — Die Bergleute in Dowlais bei 


Merthyr, welche nicht in den Ausſtand eingetreten 
ſind, haben nach heftigem Kampfe 1000 Strei⸗ 
kende, von denen ſie angegriffen worden waren, 
in die Flucht geſchlagen. — Nach den letzten 
Nachrichten aus Cardiff begannen die Unruhen 
in Dowlais heute Abend von Neuem, und es 
entſpann ſich ein hitziger Kampf, in welchem an 
10 000 Arbeiter verwickelt waren. Die Berg⸗ 
leute von Fife und Kinroß, im Ganzen 9000, 
weigern ſich, die Lohnerhöhung von 12 ½ pCt. 
anzunehmen und verlangen eine ſolche von 25 
Dieſelben werden am Montag die Arbeit 
einſtellen. 

Inzwiſchen haben ſich die Ausſichten einer 
baldigen Beilegung des Ausſtandes nicht gerade 
gebeſſert, und es iſt kaum anzunehmen, daß auf 
der am nächſten Dienſtag in London abzuhal⸗ 
tenden Konferenz des nationalen Verbandes der 
Bergleute ſchon die Friedensſchalmei ertönen 
wird. Die Bergwerksbeſitzer find ebenſo ent: 
Abge⸗ 


Selbſt 
wenn der Gewerkverein die Arbeit zu den bis⸗ 
herigen Löhnen wieder aufnehmen wollte, 
würden die Grubeneigenthümer auch darauf 


Rußland. 

An dem neuen ruſſiſchen Infanteriegewehr 
ſollen ſich nach der „Poſ. Ztg.“ ſchwere Mängel 
gezeigt haben. Die Soldaten ſollen beim 
Schnellfeuer in eine ſolche Aufregung ge⸗ 
rathen, daß ſie die Waffe nicht mehr richtig 
handhaben können. Der Mechanismus ftodt 
dann gerade im entſcheidenden Momente. Das 


nicht eingehen. 


Rohr erhitzt ſich ſchon nach wenigen Schüſſen 
ſehr ſtark. Am Verſchluß lagert ſich ein ſtarker 


Rückſtand ab und macht denſelben zu längerem 
Gebrauch untauglich. Eine Kommiſſion iſt 
zur Prüfung dieſer Mängel eingeſetzt worden. 
Viele Offiziere der ruſſiſchen Armee verlangen 
ein ganz anderes Gewehr. Wenn dieſe Nach⸗ 


richten der Wirklichkeit entſprechen, dann werfen 


dieſelben ein eigenthümliches Licht auf die Zu⸗ 
ſtände innerhalb der ruſſiſchen Armee. Das 
die Soldaten beim Schnellfeuer in Aufregung 
gerathen, wird wohl mehr an der Ausbildung 
als an dem Gewehr ſelbſt liegen. 

In Kaluga iſt das Militärlazareth, ein 
großartiges Gebäude, bei ſtarkem Winde ab⸗ 
gebrannt. Gegen 20 im oberen Stockwerk 
liegende Kranke ſind in den Flammen umge⸗ 
kommen, die übrigen konnten nur mit Mühe 
gerettet werden. 

Griechenland. 

Das Räuberunweſen in Theſſalien, 
worüber wir ſchon mehrfach Mittheilung gemacht 
haben, blüht wie nie zuvor. Dieſer Tage hat 
die Gendarmerie in der Nähe von Trikkala 
mit einer aus 12 Mann beſtehenden Räuber⸗ 
bande einen hartnäckigen Kampf zu beſtehen 
gehabt, doch gelang es den Räubern mit 
Hinterlaſſung eines Todten zu entkommen. 
In Kaſtanea haben die Einwohner, als ſie von 
dem Anzuge des „berühmten“ Räubers Tſanaka 
erfuhren, ihre Wohnungen verlaſſen und dieſe 
ſind dann auch gründlich ausgeplündert worden. 


Aus Volo iſt, dem „Journal des Debats“ zu⸗ 


folge, dieſer Tage gemeldet worden, daß einer 
der berühmteſten und gefährlichſten Räuber⸗ 
häuptlinge, der Bulgare Anguello getödtet 
worden iſt. Derſelbe iſt der lange Schrecken 
der Bevölkerung von Macedonien geweſen. 
Er entführte die Leute am hellen lichten Tage, 
um Löſegeld zu erpreſſen, brannte Hänſer nieder 
und entehrte Frauen und Mädchen. Von allen 
Seiten bedrängt, hatte ſich Anguello nach dem 
Dorfe Suffiger geflüchte. Während er, um 
ſeinen Durſt zu löſchen, ſich nach einem Gefäß 
Milch bückte, wurde er von einem Bauer mit 
dem Beil erſchlagen. Der Bauer lud dann 
die Leiche auf einen Mauleſel und zeigte ihn 
auf dem Markte von Meneliko den von dem 
Räuber terroriſirten Landleuten. Man hat bei 
dem Räuber 41 000 Frks. gefunden, von denen 
1500 Frks. ſofort dem muthigen Bauern ge⸗ 
geben wurden, ferner ein Notizbuch, in welchem 
der bulgariſche Fra Diavolo die Zahl ſeiner 
Opfer im Laufe von 20 Jahren verzeichnet 
hatte. Darnach hat er 192 mit dem Gewehr 
erſchoſſen und 43 mit dem Patagan erſchlagen 
— zuſammen 235 Perſonen, ungerechnet alle 


Diejenigen, welche er, wie es in dem Notiz⸗ * 
buch heißt, zu verzeichnen vergeſſen hat. 
Egypten. 

Wenn der Berichterſtatter der „Daily 
News“ gut unterrichtet iſt, ſo hat die Reiſe 
des Khedive nach Konſtantinopel doch ihre 
Früchte getragen, nur andere, als gewiſſe 
Großmächte erwarteten. Der Khedive Abbas 
ſoll jetzt gegen die Vertreter Frankreichs und 
Rußlands in Kairo eine äußerſt kühle Haltung 
einnehmen. Dieſe hatten ihm den Glauben 
eingeflößt, er brauche nur den Sultan zu 
bitten und England würde Egypten räumen, 
natürlich würden der franzöſiſche und ruſſiſche 
Botſchafter in Stambul alles aufbieten, ſeine Forde⸗ 
rung zu unterftügen. Der Khedive hätte jedoch | 
erfahren müſſen, daß England gerade jetzt in 
hoher Gunſt am Bosporus ſteht. Beſonders 
aufgebracht ſoll der Vizekönig gegen Mukthar 
Paſcha ſein, deſſen Berichten er ſeinen Miß⸗ 
erfolg zuſchreibt. 

Amerika. 


Ueber die Revolution in Argentinien 
laufen Nachrichten von neuen Kämpfen ein, 
welche beweiſen, daß die Bewegung noch 
keineswegs beendet iſt. Nach einer Meldung 
des „Reuter'ſchen Bureaus“ aus Buenos Ayres 
marſchiren die Aufſtändiſchen nach der Stadt 
Corrientes, nachdem ſie den Truppen der 
Provinzialregierung eine Niederlage bereitet 
haben ſollen. In La Plata iſt alles ruhig. 
Der als Vermittler von der Zentralregierung 
entſandte Dr. Tejedos nimmt bei allen Behörden 
Veränderungen vor. 


— 


Provinzielles. 


Gollub, 20. Augufi. (Städtiſches.] Die | 
ſtädtiſchen Behörden haben beſchloſſen, eine neue 
Thurmuhr für den Preis von 800 Mk. anzuſchaffen. 

— 3Zbwiſchen Magiſtrat und Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung herrſchte Meinungsverſchiedenheit darüber, 
ob die Stadt, die dem Städtetage beigetreten iſt, ver⸗ 7 
pflichtet ſei, ſich ſtets an den Sitzungen des Letzteren { 


0 betheiligen. Auf desfallſige Anfrage iſt vom Herrn 


egierungspräſidenten der Stadt bedeutet worden, 
daß hierzu kein Zwang vorliege. Die etwa gegen den 
Willen der Stadtverordneten vom Magiſtrat zum 
Städtetage geſandten Deputirten müßten ihre Reiſe⸗ 


Schwetz, 18. Auguſt. [Unfall beim Manöver. 
Die Kulmer Jäger halten auf dem Liechowoer Sande 
Gefechtsſchießen ab, Am Mittwoch wurde über das 
Schwarzwaſſer eine Nothbrücke geſchlagen, welche von 
einer Abtheilung paſſirt wurde. Da aber an der 
anderen Seite des Ufers ein Zaun überklettert werden 
mußte, konnte der Uebergang nur langſam vor ſich 
gehen; daher kam es, wie dem „Gef.“ geſchrieben 
wird, daß faſt die ganze Abtheilung auf die Brücke 

erieth, dieſe vermochte die Laſt nicht zu tragen und 
Ki te ein. Im nächſten Augenblicke frabbelte die 
ling Waſſer umher. Weiteres Unheil ift 
nicht geſchehen. 


Emilienau, 19. Auguſt. (Verſchwundenes Kind.] 
Die zweite Frau des Tiſchlers Köpke hat ihre ſieben⸗ 
jährige Stieftochter neulich mit einer Sichel geſchlagen 
und Abends aus dem Hauſe getrieben mit der Weiſung, 
nicht mehr wieder zu lommen. Das Kind iſt nach 
dem Walde gelaufen und bis heute nicht wiedergekehrt. 
Schon früher hat das Mädchen, wie der „O. L. A.“ 
meldet, zwei Tage und zwei Nächte unter freiem 

immel im Walde zubringen müſſen. Trotz allem 0 
uchen und Nachfragen iſt keine Nachricht zum ver⸗ 
zweifelnden Vater gelangt, der von dem Vorgange 
erſt erfuhr, als er von der Arbeit ſpät Abends heim⸗ 
kehrte und dann auch gleich die Frau dem Kinde nach⸗ 
jagte. Der Wald erſtreckt ſich von hier bis Thorn. 
Hoffentlich wird das Mädchen während der Gewitter⸗ 
regen der letzten Nächte nicht umgekommen ſein. 5 

Korſchen, 18. Auguft. [Eine tapfere Katze.] Daß 
eine Katze Hühner gegen einen Raubvogel vertheidigt, t 
dürfte wohl nicht oft vorkommen. Auf dem hieſigen 
Schulgehöft befindet ſich eine mit dem Hühnervolk in 
beſter Eintracht lebende Katze. Vorgeſtern ſpazierte | 
nun eine Glude mit ihrer Nachkommenſchaft in Hof 1 
und Garten umher. Pfeilſchnell ſchoß ein Habicht auf | 
das Hühnervolk herab. Durch das Geſchrei der Glucke 
auf die drohende Gefahr aufmerkſam gemacht, kam 
die Katze eiligſt herbeigeſprungen und griff den Raub⸗ 
vogel ſo energiſch mit Krallen und Zähnen an, daß 
er ohne die erhoffte Beute ſchleunigſt das Weite ſuchte. 

Konitz, 19. Auguſt. (Eine unverhoffte Erbſchaft] 
fiel nach den „N. W. M“ kürzlich dem Beſitzerſohn 
Karl M. aus der Hinterlaſſenſchaft einer hieſigen 
Wittwe zu, bei welcher er mehrere Jahre, als er hier 
zur Schule ging, Freitiſch genoſſen hatte. Aus Dank⸗ 
barkeit nahm er ſich während der Krankheit der Frau 
ihres alten Dachshundes an und bat ſie, als ſie 
wenige Tage vor ihrem Tode an ihre Verwandten ' 
und Freunde Angedenken vertheilte, ihm das Hündchen 
zu überlaſſen. Die alte Frau war von der Bitte des 
Knaben aber jo gerührt, daß fie ihm 3000 Mark ver⸗ | 
machte, ſammt einer Reute von jährlich 500 Mk. für 
die Lebensdauer des Hundes. 

Schneidemühl, 18. Auguſt. [Verſchwundene 
Kadetten] Der Kadett Walter Lambrecht, ein Sohn 
des zur Zeit in Karlsbad weilenden Oberſtlieutenants 
Lambrecht, wird ſeit einigen Tagen vermißt. Die hier 
ſtattgehabten Ermittelungen haben ergeben, daß Lam⸗ 
brecht und ein zweiter Kadett am II. d. M. bis elf 
Uhr Abends in einem hieſigen Gaſthofe geweilt haben, 
dann aber haben die jungen Leute ſich, nachdem ſie 
Zivilkleider angelegt hatten, fortbegeben. 

Elbing, 19. Auguft. Todtſchlag.] Der am Diens⸗ 
tag Abend bei einer Prügelei in der Hospitalſtraße 
mit einer Wagenrunge gemißhandelte taubſtumme N 


koſten ſelbſt tragen 


Böttchergeſelle Zielinski von hier hatte dabei ſo ge⸗ 
ährliche Verletzungen davongetragen, daß er geſtern 
ormittag ins Krankenſtift geſchafft werden mußte. | 
Er ſcheint durch die Einwirkungen der Schläge auf 
den Kopf eine Gehirnerſchütterung erlitten zu haben, ü 
die auf ſeinen Verſtand dermaßen eingewirkt hat, daß | 
er geſtern in Tobſucht verfiel. Hente iſt Zielinski der 
E. Z.“ zufolge bereits ſeinen Verletzungen erlegen. 
Die Sache dürfte noch ein übles Nachſpiel haben. ' 
r. Neumark, 21. Auguſt ( Verſchiedenes. Das f 
dritte Geſchäftsjahr des landwirthſchaftlichen Kreis⸗ | 
vereins hierſelbſt ſchließt in Einnahme und Ausgabe 
mit einem Geſchaftsumſatz von 65 400 Mark ab. Bei 
einer Mitgliederzahl von 475 beträgt die Haftſumme, 
für welche die Genoſſen aufzukommen haben, 92 900 
Mark. Der Vorſtand, welcher von einem aus neun 


Mitgliedern beſtehenden Aufſichtsrath kontrolirt wird, 
beſteht zur Zeit aus den Herren Gutsbeſitzer Dembek⸗ 
Marienhof und Thierarzt Willert⸗Neumark. — An 
dem heute in Berlin beginnenden ſechs wöchentlichen 
1 wird von der hieſigen Stadtſchule Herr 
ehrer Aſch theilnehmen. Die zur Hebung der 
Pferdezucht im Kreiſe gebildeten Pferdezucht⸗ 
vereine werden von der Königl. Regierung durch Be⸗ 
willigung zinsfreier Darlehne unterſtützt. So ſind 
dem Verein Montowo⸗Grodziezuno⸗Tuſchewo-Wulka zum 
Ankauf eines edlen Hengſtes 3300 Mark und dem 
Verein Stephansdorf⸗Omolle⸗Londzin⸗Pronikau 2500 
Mark zu dieſem Zwecke bewilligt worden. Die Dar⸗ 
lehne werden innerhalb 5 Jahren zurückgezahlt und 
die Jahresrenten durch Deckgelder aufgebracht. 
Memel, 18. Auguſt. [Ermittelter Eiſenbahnfrevler.] 
Der Urheber des Attentats auf den Güterzug am 
Dienſtag Abend iſt ermittelt. Der Amtsdiener aus 
Prbkuls verhaftete einen Deſerteur des hieſigen dritten 
Bataillons des Infanterie Regiments v. Boyen, 
Namens Punkt, aus Biſchofsburg, der bereits wegen 
Fahnenflucht mit einem Jahr Feſtung beſtraft iſt, ſich 
im vorigen Jahre abermals von feiner Truppe ent⸗ 
fernte und ſich ſeitdem bald diesſeits, bald jenſeits der 
ruſſiſchen Grenze aufhielt. Auf dem Transport nach 
Memel geſtand Punkt dem Amtsdiener, ſowohl das 
vorgeſtrige Attentat, als auch dasjenige im vergangenen 
Jahre verübt zu haben 
Bromberg, 19. Auguſt. [Vom Blitz erſchlagen] 
ſind, wie der „O. Pr.“ von glaubwürdiger Seite mit⸗ 
getheilt wird, während eines ſchweren Gewitters bei 
mſee⸗Jägerndorf (Strzelno) zwei auf dem Felde be⸗ 
ſchäftigt geweſene Arbeiter. 
— . —.—— . 


Lokales. 


Thorn, 21. Auguſt. 
— [Heueinfuhr⸗Verbot] Auf 
Grund miniſterieller Anordnung hat nun der 
Herr Regierungspräſident zu Marienwerder 
ein Verbot der Einfuhr von Streu und Heu 
aus Rußland für den Umfang des Regierungs⸗ 
bezirke Marienwerder erlaſſen. Daſſelbe tritt, 
wie ſchon mitgetheilt, mit dem 25. Auguſt in 
Kraft. 

— [Das große Feſtungsmanöver,] 
welches im nächſten Monat in der Gegend von 
Thorn ſtattfinden ſollte, iſt einer vom General⸗ 

ſtab aus Berlin eingetroffenen Depeſche zufolge 
vom Kaiſer abgeſagt worden. Man theilt 
ferner mit, daß pekuniäre Schwierigkeiten den 
Anlaß zu der Abſage gegeben haben: die Koſten 
des Manövers ſollen auf vier Millionen Mark 


geſchätzt worden ſein. 

— [Ablehnender Beſcheid.] Auf 
die Vorſtellung des Verbandes der Töpfer 
und Ofenfabrikanten Weſt⸗ und Oſtpreußens 
vom 10. Juni an den Herrn Oberpräſidenten 
wegen Geſtattung der Ofenklappen 
ging dem Vorſtande des Verbandes der Beſcheid 
zu, daß ſich der Herr Qberpräſident nicht 

bveranlaßt finden kann, dem Antrage weitere 

Faolge zu geben. s 

lLebrer- Verein.] Die erſte Sitzung 

nach den Ferien wurde Sonnabend in Trenkels Hotel 
zum Kronprinzen zu Podgorz abgehalten. Herr Lehrer 
Pleger berichtete Über die Zeitſchrift der Geſellſchaft 
für Verbreitung von Volksbildung: „Der Bildungs ⸗ 
verein“, Herr Mittelſchullehrer Iſakowski über die 
„Mittheilungen“ der Komeniusgeſellſchaft. An beide 
Referate knüpfte ſich eine kurze Ausſprache. Lehrer 
Chill machte Mittheilungen über das in Schreiberhau 
im Rieſengebirge zu begründende Lehrerheim auf 
Grund perſönlicher Information. Darnach fol mit 
dem Bau des Lehrerheims noch in dieſem Herbſte 
begonnen und berjelbe im Frühjahr 1895 beendet 
werden. Die nächſten Sitzungen finden den 9. Sep⸗ 
tember im Waldhäuschen und den 23. September im 
Vereinslokale ſtatt. 

Der Thorner Ortsverein der 
Ritter des Eiſernen Kreuzes! feierte am 
Sonnabend in aller Stille und im engeren Kreiſe ein 
ſchönes Feſt. Die Mitglieder des Vereins hatten ſich 
zu ihrer Monatsverſammlung und gleichzeitig zu einem 

Feſtkommers, aus Anlaß des Gedenktages der 23jährigen 
Wiederkehr der Schlacht von Gravelotte⸗ 
St. Privat, im „Tivoli“ unter der großen, mit 
der Kaiſerbüſte, mit Fahnen, Schlachtenſchildern, 
Lampions, Laubgewinden, Tannenreiſern u. ſ. w. ſinn⸗ 
reich geſchmückten Garten⸗Veranda zuſammengefunden. 
Das Felt wurde verherrlicht durch die Anweſenheit 
des Herrn Generallieutenants und Kommandanten 
v. Hagen, Exzellenz, des Herrn Generalmajors und 
Brigadekommandeurs v. Brodowski, als Ehrenmitglieder 
des Vereins, und einer Anzahl von Stabsoffizieren 
und Hauptleuten und Rittern des Eiſernen Kreuzes 
hieſiger Regimenter. Nach einigen einleitenden Muſik⸗ 
ſtücken erbat Herr Küntzel ſich von dem Herrn 
Kommandanten das Wort, den Hergang der Schlacht 
von Gravelotte am 18. Auguſt 1870 (Herr K. war 
erſt vor wenigen Tagen von einem Beſuch der Schlacht⸗ 
felder um Metz, von Wörth und Saarbrücken zurück⸗ 
gekehrt) im engeren Rahmen ſchildernd. Derſelbe 
ſchloß, des verewigten Heldenkaiſers Wilhelm J. An ⸗ 
weſenheit in der Schlacht bei Gravelotte gedenkend, 
mit folgenden Worten: „König Wilhelm, wer ihn da 
geſehen den königlichen Held, wie er unter Thränen 
des Schmerzes auf ſeine ihn laut jubelnd grüßenden 
Krieger herniederblickte — der verſteht die Liebe, welche 
ihn, den Schöpfer des neuen deutſchen Reiches, mit 
ſeinem Heere, ſeinem Volke verband. Und dieſe Liebe 
und Treue, fie iſt mit dem großen Kaiſer nicht ins 

„Grab geſunken, fie lebt fort in dem Herzen feines 
erlauchten Enkels, des Kaiſers Wilhelm II. Getroſt 
dürfen wir in die Zukunft blicken, wenn wir treu und 
feſt ſeiner Führung folgen in guten wie in böſen 

Tagen. Wir huldigen Sr. Maſeſtät heute an dem 
Gedenktage der großen Schlacht vom 18. Auguſt 1870 
mit einem bonnernden Hurrah, dieſem altbewährten 

preußiſchen Schlachtenrufe, der uns im Kampfe be⸗ 
geiſterte, der in des Feindes Reihen Schrecken und 
Grauen trug. Seiner Majeſtät, unſerm Allergnädigſten 
Kaiſer, Könige und Herrn, Wilhelm II. Hurrah! 
Hurrah! Hurrah!“ Voller Begeiſterung fand dieſer 
Ruf in den * der Anweſenden brauſend Wieder ⸗ 
hall, worauf die Nationalhymne ſtehend geſungen 
wurde. Im weiteren Verlauf des Abends überreichte 
Herr Küntzel, begleitet von einer Anſprache, den beiden 
Herren Generälen die Ehrendiplome, gewidmet von 
dem Weſtpreußiſchen Provinzialberein in Danzig und 
dem Thorner Ortsverein der Ritter des Eiſernen 
„Kreuzes. Jedes der Diplome liegt in einer 38-31 cm 

großen, bronzefarbenen, innen weißſeiden ausge⸗ 
legten Seidenplüſch⸗Mappe, deren äußere Oberfläche 


ein Mittelſtück trägt, welches in erhabenem Schilde 
von mattem Silber das Monogramm des Inhabers 
trägt und in weiterem Kreiſe von militäriſchen 
Emblemen umgeben iſt. Das Diplom ſelbſt, in ſeiner 
ganzen Vollendung künſtleriſch ausgeſtattet, beſteht aus 
dem Titelblatt mit der buntfarbigen, ſchön verzierten 
Inſchrift „Ehren⸗Diplom“ im Mittelfelde; im oberen 
Rande deſſelben das Eiſerne Kreuz von 1870, flankirt 
von den Genien des Krieges und des Friedens; an 
der Längsſeite links ſteht die gepanzerte Germania, 
ihr gegenüber rechts das Eiſerne Kreuz von 1813 an 
ein Schild gelehnt; im unteren Felde des Blattes be⸗ 
findet ſich die allegoriſche Gruppe, wie fie am National- 
denkmal zur Ausführung gebracht iſt: Vater Rhein 
das Horn, mit dem er die Wacht am Rhein aufgerufen, 
der Jungfrau Moſel, als der neu errungenen deutſchen 
Landesgrenze, überreichend; daneben Waffen und 
Trophäen. Die dritte und vierte Seite des Diploms 
tragen den Namen des Ehrenmitgliedes und die 
Widmung, umgeben von einem verſchlungenen, die 
Hauptſchlachtennamen von 1870/71 tragenden Bande. 
Das Ganze ruht in einer Enveloppe mit ſchwarzweißem 
Bande des Eiſernen Kreuzes. Die Diplome fanden 
allgemeine Bewunderung. Sichtlich gerührt dankte 
der Herr Kommandant v. Hagen mit bewegten Worten, 
auch gleichzeitig im Namen des Herrn Generals 
v. Brodowski, und führte aus, wie ſie Beide gern 
und mit Freuden dieſer Vereinigung alter Kriegs⸗ 
kameraden angehören, derſelben ihre Sympathie ſtets 
erhalten und zur Förderung und Pflege der Vereins- 
intereſſen nach Kräften beitragen werden, was zunächſt 
durch öfteres Beiwohnen der monatlichen Vereins⸗ 
verſammlungen dargethan werden wird. Die Diplome 
würden ſtets eine Zierde ihres Hauſes ſein und ſich 
dereinſt auf ihre Familie vererben als ein werthes 
Andenken an den Verein der Ritter des Eiſernen 
Kreuzes. Er ſchloß mit einem dreimaligen Hoch auf 
den Verein Nach Erledigung des geſchäftlichen Theils 
der Verſammlung, in welcher auch einige eingegangene 
Schriftſtücke, u a. von den Herren Kommandeuren 
des Infanterie⸗Regiments von Borde und des Ulanen 
Regiments von Schmidt, ſowie ein Widmungsgedicht 
vom Provinzialverein in Danzig zur Verleſung ge 
langten, verlief der berrliche Sommerabend bei Muſik 
und kameradſchaftlicher Unterhaltung höchſt gemüthlich. 
Erſt in der zwölften Stunde ſchieden die hohen Gäſte 
aus der Mitte des Vereins, deſſen Mitglieder dann 
noch ein Stündchen bei Geſang und einem vorzüglichen 
Glaſe Bieres, wofür der Wirth im „Tivoli“, Herr 
Kamerad Zwieg, in beſter Weiſe während des ganzen 
Abends Sorge getragen hatte, beiſammenblieben. 

— [Freiwillige Feuerwehr.] Unſere 
freiwillige Feuerwehr hatte ſich geftern Vormittag 
in Stärke von 40 Mann nach Kulmſee begeben, 
um an der Feier des 25jährigen Stiftungsfeſtes 
der Kulmſeeer freiwilligen Feuerwehr theilzu⸗ 
nehmen. Es waren etwa 200 fremde Mitglieder 
erſchienen und zwar waren von dieſen die 
Wehren Thorn, Podgorz, Graudenz, 
Kulm, Brieſen, Schönſee und Liſſewo vertreten. 
Unſere Wehr wurde nach ihrer Ankunft in 
Kulmſee von der dortigen Wehr mit Muſik 
am Bahnhofe empfangen und nach dem 
Jaſinski'ſchen Lokale geleitet, wo ſich nach und 
nach auch die anderen auswärtigen Wehren 


einfanden. Hier fand ein Willkommentrunk ſtatt, 


wobei die hieſige Artilleriekapelle ſpielte. um 


12 Uhr wurde zum Sammeln geblaſen und der 
Feſtzug auf dem Vorhof der Zuckerfabrik ge⸗ 
ordnet. Vorne marſchirte die Kulmſeeer frei⸗ 
willige Feuerwehr und dann die übrigen Wehren 
dem Alphabet nach, ſodaß Thorn den Schluß 
bildete. Der impoſante Feſtzug ging zunächſt 
bis zum Markt, wo eine Triböne errichtet war, 
von welcher herab Herr Bürgermeiſter Hartwig 
die Feſtrede hielt. Hier wurde auch der Kulm⸗ 
ſeeer Wehr ein von den Jungfrauen des 
Vereins geſtiftetes Fahnenband von ſechs weiß⸗ 
gekleideten Jungfrauen überreicht. Sodann 
bewegte ſich der Zug durch die mit Fahnen, 
Laubgewinden und Feuerwehremblemen feſtlich 


geſchmückten Straßen der Stadt nach der 


„Villa nova“, wo um 2 Uhr ein Feſteſſen 
ftattfand, an dem etwa 200 Perſonen theil⸗ 
nahmen. Herr Landrath Krahmer ergriff zuerſt 
das Wort und brachte den Kaiſertoaſt aus. 
Weiter toaſteten der Kommandeur der Kulmſeeer 
Wehr, Herr Henſchel, auf den Weſtpreußiſchen 
Feuerwehrverband, das Ausſchußmitglied des 
Verbandes, Herr Glaubitz⸗Graudenz, auf die 
Kulmſeeer Wehr, Herr Bürgermeiſter Hartwig 
auf Herrn Landrath Krahmer, als Vertreter der 
Staatsbehörde, Herr Jacobſohn⸗Kulmſee auf 
gutes Einvernehmen zwiſchen Bürgerſchaft und 
Feuerwehr, Herr Bertram⸗Kulm auf die deutſche 
Frau. Nach aufgehobener Tafel fand ein von 
der hieſigen Artilleriekapelle ausgeführtes Gartens 
konzert und um 7 Uhr eine mit auf die Feuer⸗ 
wehr bezüglichen lebenden Bildern verbundene 
Theatervorſtellung ſtatt. Den Schluß bildete 
ein ſolenner Kommers, welcher die Feſttheilnehmer 
noch lange in gehobenſter Stimmung vereinigte. 
Unſere Wehr mußte leider, da ſie die Eiſenbahn 
benutzt hatte, die gaſtliche Stadt ſchon um 
9 Uhr Abends verlaſſen, jedoch in dem Bewußt⸗ 
ſein, ein in jeder Beziehung gelungenes Feſt 
mitgefeiert zu haben. 

— [Theater.] Mannſtädt's dreiaktige Poſſe 
„Das Milchmädchen von Schöneberg“ 
hatte geſtern ein zahlreiches Publikum im Viktoria. 
tyeater verſammelt. Das Stück, ſo alt es auch iſt, 
gehört zu denjenigen Berliner Poſſen die ihre Wirkung 
nie verfehlen, wozu allerdings bei der geſtrigen Vor⸗ 
ſtellung das flotte und ungezwungene Spiel der Dar⸗ 
ſteller in nicht geringem Maße beitrug. Vor Allen 
gilt dies von Frl. Theves, welche die Titelrolle 
meiſterhaft ſpielte und namentlich auch durch ihre 
munteren Kouplets, z. B. „Verſuch es nur, es wird 
ſchon geh'n“ ſtürmiſchen Beifall erntete. Neben Frl. 
Theves riefen viel Heiterkeit hervor Herr Olbrich 
als der Zeitungsreporter Brennecke und Herr Henske 
in der Rolle des Geſanglehrers Notenſchwärmer. Das 
Kouplet des Herrn Olbrich im 3. Akt „O Liedesluſt 
in ſtiller Bruſt“ ſowie fein gut angebrachter Benefiz ⸗ 
witz riß das Publikum, welches ſich aufs Beſte unter⸗ 
hielt, zu nicht endenwollenden Beifallsbezeugungen hin. 
Das gelungene Spiel des Herrn Beckh als der „ſanfte 


Heinrich“ verrieth ſein entſchiedenes Talent für komiſche 
i t galt der 


Rollen. In der Szene mit Tine im 2. 


reichlich geſpendete Applaus zum nicht geringen Theile 
auch ihm. Herr Kirchhoff als der ſchlichte, biedere 


Maurerpolier Frohberg war eine vortreffliche Figur. 
Von den übrigen Kräften thaten ſich namentlich hervor 
Herr Kummer als Nagel und Frl. Köhler als 
Hedwig. Waren mitunter auch Darſteller und Muſik 
mit einander nicht recht einig, fo können wird doch 
in Anbetracht der trefflichen Einzelleiſtungen „darüber 
hin den Schleier ziehn.“ Dagegen können wir nicht 
einen Uebelſtand ungerügt laſſen, unter welchem die 
Darſteller auf der Bühne wie auch das Theater⸗ 
publikum in der Nähe derſelben in gleicher Weiſe zu 
leiden haben — den Staub auf der Bühne. Bei den 
geringſten Tanzbewegungen wirbeln mächtige Staub» 
wolken auf, die darauf ſchließen laſſen, daß die Bretter 
Waſſer und den Beſen höchſt ſelten zu ſehen bekommen, 
und doch iſt dies dringend nöthig! — Auf das heutige 
Benefiz für Frau Olbrich Mozart Leben“, 
Lebensbild mit Muſik in 4 Akten, machen wir hiermit 
nochmals aufmerkſam. 

— [Der geftrige Sonntag] war 
nach einer Reihe von Tagen mit beinahe herbſt⸗ 
licher Stimmung wieder ein echter Sommertag. 
Schon am Morgen ließ der klare, wolkenloſe 
Himmel und das Thermometer auf einen heißen 
Tag ſchließen. Der ſchöne Tag war denn auch 
für die Wirthe unſerer Gartenlokale ein Tag 
reicher Ernte, denn in hellen Schaaren, zu Fuß, 
zu Wagen und mit der Pferdebahn zogen des 
Nachmittags ſonntäglich geputzte Spaziergänger 
hinaus nach dem „Elyſium“ und „Grünhof“, 
nach dem „Tivoli“, dem „Waldhäuschen“ und 
der „Ziegelei“ — in welch letzterem Lokale die 
Kapelle der Einundzwanziger ein großes Extra⸗ 
konzert gab — um den nun bald Abſchied 
nehmenden Sommer noch in vollen Zügen zu 
genießen. Die für das Wohl der Armen immer 
rührige Kriegerfechtanſtalt beging im Wiener 
Cafe ihr diesjähriges letztes Volks, Kinder · 
und Sommernachtsfeſt. Um 2¼ Uhr Nach⸗ 
mittags bewegte ſich ein bunter Zug fröhlicher, 
mit Blumenſträußen geſchmückter Kinder, vom 
Kriegerdenkmal aus nach dem Feſtlokal, wo die 
Artillerie⸗Kapelle das Feſt durch ihre Weiſen 
verſchönte. Eine große Tombola, ein Schlachten⸗ 
Potpourri mit Kanonen: und Gewehrfeuer, 
Pfefferkuchen⸗ und Blumenverlooſungen, ein 
prachtvolles Feuerwerk und zum Schluß ein 
Tanzkränzchen ſorgten für die nöthige Abwechſe⸗ 
lung im Vergnügen. Des Abends hatte das 
Sommertheater zahlreiche Zuſchauer im Viktoria⸗ 
gartenſaale verſammelt. 

— [Neue Eiſenbahnſtrecke.] Die 
Neubauſtrecke Fordon⸗Kulmſee ſoll am 
1. November d. Is. dem Betriebe übergeben 
werden. Die Strecke, welche als Hauptſtrecke 
gebaut wird, ſoll nur den Betrieb der Bahnen 
untergeordneter Bedeutung erhalten. 

— [Der Abiturientenprüfung] 
am hieſigen Kgl. Gymnaſium werden ſich dies⸗ 
mal 7 Examinanden unterziehen und zwar 6 
Gymnaſial⸗Oberprimaner und 1 Extraner. 
Die ſchriftlichen Arbeiten beginnen am nächſten 
Montag. 

— [Telegraphenkurioſum.] 
Einem hieſigen Bürger ging Sonnabend ein 
Telegramm aus Ciechocinek zu, welches folgende 
Aufſchrift trug: Herrn D. G. Schirm Hotel. 
Die eigentliche Depeſche wies nur das eine 
Wort „Gelaſſen“ und die Unterſchrift des Ab⸗ 
ſenders auf. Der Abſender wollte damit 
ſagen, daß der Adreſſat im Hotel ſeinen Schirm 
zurückgelaſſen habe und die Depeſche ſollte 
heißen: D. G. Thorn. Hotel Schirm ge⸗ 
laſſen. 

— [Hipferien] Wegen der allzu großen 
Hitze des heutigen Vormittags ſchloſſen das 
Gymnaſium, die Knabenmittel⸗ und Bürger⸗ 
ſchule, ſowie die Ehrlich'ſche Töchterſchule den 
Unterricht ſchon um 11 Uhr. In der ſtädtiſchen 
höheren Mädchenſchule wurde der Unterricht um 
12 Uhr geſchloſſen. 

— [Selbſtmord.] Der Rentier und 
frühere Hotelbeſitzer Ferdinand Bendorf aus 
Nakel, welcher ſeit längerer Zeit in einem hieſigen 
Hotel logirte, wurde heute früh 8 Uhr von 
einem Kellner, der ihm den Kaffee auf das 
Zimmer bringen wollte, erhängt vorgefunden. 
Wie aus einem hinterlaſſenen Briefe hervorgeht, 
ſind Zwiſtigkeiten mit ſeiner Familie der Grund 
zu dieſer unſeligen That geweſen. Bendorf 
hinterläßt eine nicht unbedeutende unbezahlte 
Hotelrechnung, die er in dem Briefe feine An⸗ 
gehörigen zu begleichen bittet. 
Durchgegangenes Pferd.] 
Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr ſcheute auf 
dem Neuſtädtiſchen Markte ein vor einen Packet⸗ 
wagen geſpanntes Poſipferd und raſte die 
Junkerſtraße entlang, bis es an den an der 
Gerber: und Junkerſtraßenecke ſtehenden Brunnen 
anprallte und ſo mit dem Gefährt zum ſtehen 
kam, ohne weiteres Unheil angerichtet zu haben. 

— [Gefunden] wurde ein Taſchenſpiegel 
mit Zahnſtocher und Nagelreiniger im Ziegelei⸗ 
wäldchen; ein Strohhut in einem Geſchäft der 
Seglerſtr. zurückgelaſſen. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
12 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 3,68 Meter über Null. Das 
Waſſer iſt ſeit geſtern um 18 Zentimeter ge⸗ 
fallen und es iſt weiteres Fallen zu erwarten, 
da aus Warſchau bereits fallendes Waſſer ge⸗ 
meldet iſt. 


$ Moder, 21. Auguſt. [Der Mocker ſche Schützen⸗ 
vere a0 veranſtaltete geſtern im Schützengarten ein 
Preisſchießen. Es wurde ſehr gut geſchoſſen und 
ſpäter fleißig getanzt. Der ganze Garten wurde 
Abends mit bengaliſchen Flammen erleuchtet. Es 
konzertirten die Einundſechziger. Das zahlreiche 
Publikum verließ befriedigt das Etabliſſement. 

i. Mocker, 27. Auguſt. [ Blitzſchlag.] Bei dem 
Gewitter heute Bormitiag jn gegen is Uhr hier 
der Blitz dreimal ein; das erſte Mal auf dem Grund⸗ 
ſtück Thornerſtraße 65 in den Zaun, daß er zu 
brennen anfing; ſodann fuhr ein kalter Schlag in das 
Thor des Kirchhofs und ein dritter Blitzſtrabl zer ⸗ 
ſplitterte drei Ständer von einem Theil des den Kirch. 
hof umfriedigenden Drahtzaunes. 

A. Podgorz. 21. Auguſt. [Feuer.] Unſere frei⸗ 
willige Feuerwehr, die ſich geſtern an dem 25. 
Stiftungsfeſte der Kulmſeeer Wehr zahlreich be⸗ 
theiligte, hatte heute in früher Morgenſtunde Gelegen⸗ 
heit, in Thätigkeit zu treten. Es brannte in Piaske 
auf dem Gehöfte des Holzhändlers Finger ein Stall⸗ 
gebäude. Das Feuer wurde aber bald bemerkt und 
unterdrückt. Wie daſſelbe entſtanden ift, ift unbekannt. 


— — T — 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſch? 
Berlin, 21. Auguſt. g 


2. matt. 19 8.98. 
che Banknoten. 210,90 77750 
Warſchau 8 Tage . 209,70 210,25 
Preuß. 3% Conſolsss 85,00 85,30 
Preuß. 3¼% Conſolss. . 100,0 100,00 
veuß. 4% Gomfold. . . . . 106,20] 106.60 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 65,10] 66,00 
do. iguid. Pfandbriefe fehlt] 63,50 
Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. II. 96,60] 96,90 
Distonto-Comm-Antheile  . . 16920] 171.50 
Defterr, Banknoten RER, 161,70] 162,40 
Weizen: Sept.⸗Okt. 153,50 154,00 
Nov.⸗Dez. 56,00] 156,25 

Loco in New-Yort 69 [ 68 ¼ 

Roggen: loco 136,00 137,00 
Sep.⸗Okt. 136,70] 138,25 

Oktbr.⸗Nov. 137,50] 139,00 

> Novd.-Dez. 138,00 139,75 
Nüböl: Aug. 48,60 48,70 
Septbr.⸗Oktbr. 48,60 48,70 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 33,50 33,60 

Aug.-Sept. 70er 32,00 32,20 

Sept.⸗Okt. 70er 32,00] 32,40 


Wechſel⸗Diskont 5%,,: Bombarb:Rinst 
Staats- Anl. 5½ % für anfon Cen 6%. 5 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 21. Auguſt. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Zoco cont. 50er 56,00 Bf., —,— Gd. —.— 
nicht conting. 70er 34,00 3 — „ — 82 
Auguſt S „„ —— 2 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Poſen, 20. In der geſtern vom 


Polizeipräſidenten abgehaltenen Konferenz wurde 


von zwei höheren Beamten, welche ſich an d 

ruſſiſchen Grenze über die im aliſcher Gon- 
vernement herrſchende Cholera informirt hatten, 
berichtet, daß die Seuche in der vergangenen 
Woche weniger ſtark aufgetreten ſei. Nach 
neueren Nachrichten iſt die Seuche auch in den 
Wartheſtädten Konin und Uniew aufgetreten. 


Berlin, 21. Auguſt. Der Führer des 
1 dea e Herr von 
zarlinski, hat die Abſicht kundgegeben, 
Mandat niederzulegen. il seen 


Venedig, 21. Auguſt. Auf der hieſigen 
maritimen Station wurde in einer zu einem 
Dampfer gehörigen Barke von zwei Finanz⸗ 
wachleuten eine Kiſte entdeckt, in welcher ſich 
mehrere mit Nitroglycerin gefüllte Bomben be: 
fanden. Die Unterſuchung iſt eingeleitet worden. 


Rom, 20. Auguſt. Zahlreiche Arbeiter⸗ 
haufen veranſtalteten geſtern Abend eine große 
Demonſtration vor der franzöſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft und verlangten Genugthuung wegen der 
in Aigues Mortes ermordeten Genoſſen. Die 
Polizei zerſtreute die Manifeſtanten. Ruhe⸗ 
ſtörungen kamen nicht vor. 


5 Marſeille, 20. Auguſt. Es herrſcht hier 
eine große Aufregung unter den italieniſchen 
Arbeitern wegen der Vorgänge in Aigues Mortes. 
Augenblicklich befinden ſich hier 60 000 Italiener 
und es werden daher ernſte Unruhen befürchtet. 
Unter Führung eines italieniſchen Konſulats⸗ 
beamten kamen hier 200 Italiener an, von 
dne 28 Verwundete in das Hospital gebracht 
wurden. 


London, 20 Auguſt. In Pontypridd 
if die Gasfabrik ohne Kohlen, die Stadt ohne 
Licht, Kavallerie und Polizeipatrouillen ziehen 
fortgeſetzt durch die Stadt, 30 000 Aufſtändiſche 


aus dem Rhonndderevier werden Montag nach 


Pontypridd ziehen, um jede Arbeit in den 
Gruben zu verhindern. In Dowlas wollten 
1000 Aufſtändiſche 8000 Arbeiter zum Aus⸗ 


ſtande zwingen; es kam zu einem blutigen Zus 


ſammenſtoß, wobei mehrere Perſonen getödtet 
und viele verwundet wurden. 


Warſchau, 20. Auguſt. Waſſerſtand der 
Weichſel heute 3,55 Meter. 


Warſchau, 21. Auguſt. Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel 2,97 Meter. 
PPP AAA b 
Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


za m mc m m a 
Statt befonderer Meldung. 
Durch die Geburt einer kräftigen 
Tochter wurden hocherfreut 
Leibitſch, 20. Auguſt 1893. 
Adelf Tuchler und Frau 


Bekanntmachung. 


Donnerſtag, den 24. d. Mis., Vor: 
mittags 10 Uhr ſollen in unſerer Pack⸗ 
hofs⸗Niederlage ca. 800 Kg altes Papier 
ſowie ca. 400 kg alte Bleiplomben 


>>> Samdelskammer 


für Kreis Thorn. 


Allem. Deutscher Versicherungs Perein f, 10, 


— 


e eee Neef e ED: e eee Generaldirektion STUTTGART Uhlandstr. No. 5. Pictaris Sen 
, sun um — Staatsberausicnt.| „ Bietorin = Theater. 
In Gottes Rath ergeben iſt 0 fi ti il 7 . t f Filialdirektionen wegen Vorbereitunggeſchloſſen. 
Sonnabend, d. 19. huj., der Maurer; 0 bl I b Wangsvels llerung. in 8 a 55 
polier Herr b Dienftag, den a Auguſt er., BERLIN WIEN . den 23. Auguſt er.: 
ittags 1 . 10. önigf. i 
Wilhelm Schülke larger Mandi Den, Königl. Anhaltstrasse No. 14. I Graben No. 16 Gaſlſpiel des Königl. Schaufpielers 


Versicherung für Kinder. Der neue Herr 


A) Kapital-Versicherung Schauspiel von E. v.}Wildenbruch. 
EM Donnerſtag: Letztes Gartenfeſt. 


Dr. Clara Kühnast, 


Eliſabethſtr. 7, 
Zahnoperationen, Goldfüllungen, 
Künſtliche Gebiſſe. 


Sämtliche Glaſcrarbeiten 


ſowie Bildereinrahmungen fertigt ſauber 
und billigſt die Bau. u. Kunſt⸗Glaſerei von 


E. Reichel, Bacheſtr. 2. 


Al daß werthen Kunden zur Nachricht, 

daß ich mein Geſchäft von morgen 

ab bei Herrn Schmidt vorläufig weiter führe. 
A. Sellner. 


Landgerichts hier ſelbſt 5 
1 Cigarrenſpind, 1 Papier: 
korb, ſowie 300 Flaſchen 
Rothwein 
öffentlich verſteigern 
Thorn, den 21. Auguſt 1893. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


Oefentliche -ZWangsversteigerung, 


Dienftag, den 22. Auguſt er., 
Vormittags 10 uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
Inußbaum. Spiegel mitlnter⸗ 
fat, 1 Sopha und 2 Seſſel 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn, 21. Auguſt 189g. 


Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 
— einern 


Oeffentliche Zwangsversteigerung, 


Dienſtag, den 29. Auguſt er., 
Nachmittags 2½ Uhr 
werde ich in der iegelei Glinke bei 
Podgorz 
eine 10pferdige Locomobile 
mit Reſerverad und Treib⸗ 
riemen, J Schlickeiſen'ſche 
Ziegelpreſſe mit Zubehör, ca. 
10 000 Ziegelbretter, IZiegel⸗ 
ſchuppen, ILocomobilſchuppen 
7 Karren, 2 Lehmlowrys, 1 
Waſſerpumpe und 1 Partie 
ungebraunte Steine 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


＋ n 
Vertrauliche Auskünfte 
über Credit-, Privat-. Geschäfts-, 
Familien- u. Vermögens - Ver- 
hältnisse auf alle Plätze der 
Welt ertheilen gewissenhaft und diskret 

Beyrich & Greve, 
Auskunftsbureau in Halle a. Saale. 


Umzugshalber find 


> Spinde und 2 Tische 


— Küchenmöbel — billig zu verkaufen 
Gerechteſtraße 3, 1 Tr. 


im 74. Lebensjahre am Herzſchlage 
verſtorben. 

Die Beerdigung findet Dienſtag 
Nachmittag 6 Uhr vom Trauerhauſe 
Klein⸗Mocker, vis-a-vis Hohmann, 
aus ſtatt. 

Im Namen der Maurerinnung 1 


und zwar zur Deckung von 


Lehr-, Studien- und Pensions- Kosten 


ferner eine neu kombinierte 


Militärdienst - Versicherung 
en Brautaussteuer 


oder Versorgung lediger Töchter. 
B) Invaliditäts-Versicherung, 


zwecks Abwendung pekuniärer Nachtheile, welche dem Versicherten dureh Unfall 
oder innere Erkrankung entstehen können; 


O) Kinder-Spar- und Sterbe-Kasse verbunden: mit 
Konfirmanden-Aussteuer-Versicherung, 


% Versicherungsstand: 
Am 1. Juni 1893 bestanden in sämmtlichen Abtheilungen des Vereins 
120 682 Versicherungen. Die Gesammtreserven betrugen am 1. Januar 1893 
. 5101471 Mk. Die Jahresprämie pro 1892 betrügt —'- 3788 096 Mk. 


Subdirektion Danzig 
Feliz Kawalikiöi. lammakt 32 


6. Preiss, Breiteit. 32. [ann Su de 
Gotpeneerzennßrenzen score — ct chemmiſchen u. mikrostopiſchen 


ee Aae 
2 „emen „ a Ullerſuchungs⸗Anſtalt 
Nickeluhren 4 7 15 werden Unterſuchungen und Gutachten jeg⸗ 


Reelle Werkſtätte füruhteurebaraturen licher Art für Handel, Gewerbe, In⸗ 
und Muſikwerke aller Art. duſtrie und Landwirthſchaft raſch, genau 


77 Hausberkauf. 2 und billig ausgeführt. Speziallaboratorium 


für Waſſerprüfungen. 
Weg. Fortz. d. Beſ. ſoll e. herrſchaftl. Apotheker Friedrich Hertel, 
Rentenhaus i. Frankft. Od. 10 000 Mk. vereideter Gerichts⸗ Steuer⸗ und Handels- 


unter Werth ſchnell verkauft werden durch Chemiker, Liſſa i. Poſ. 


Fanzleirath Walter, Fraukft. Od. Ki sel 


Oscar Morchner. 


Geftern um 1 Uhr Nachts ftarb 
nach ſchwerem Leiden unſere ge⸗ 
liebte Mutter 


Florentine Owsinska 

im 78. Lebensjahre. 

Kl.⸗Mocker, d. 21. Auguſt 1893, 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Mitt⸗ 
woch, den 23., um 4 Uhr Nach ⸗ 


7 mittags vom Trauerhauſe aus . 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin. 
Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 

Eisenconstr,, höchster Tonfülle und fester 

Stimmung zu Fabrikpreisen. Versard frei, 

mehrwöch, Probe, gegen Baar od. Raten 

von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. frandb. 


Am 21. d. Mts, 1 Uhr Nachts 
verſchied nach kurzem aber ſchweren 
Leiden unſere liebe unvergeßliche 
Tochter und Schweſter 


Grethe 


im Alter von 6 Jahren 6 Monaten, 
was wir tiefbetrübt anzeigen 
F. Stahnke nebſt Frau. 
Die Beerdigung findet Donners 
tag Nachmittag 4 Uhr von Stroband- 
ſtraße Nr. 9 aus ſtatt. 


Zum Dunkeln blonder, rother _ 
und grauer Kopf: und Barthaare 
iſt das Beſte der 


Nußſchalen⸗Ertract 


aus der kgl. bair. Hofparfümerie 
C. D. Wunderlich in Nürnberg. 
Mehrfach prämtirt, rein vegetabiliſch, 
ohne Metall. 

„Dr. Orfilas Haarfärbe⸗Nußöl 
à 70 Pf., zur Stärkung des Wachs⸗ 
thums der Haare; zugleich feines 
Haaröl. 

Wunderlich's ‚echt und ſofort 
wirkendes Haarfärbe⸗Mittel für 
ſchwarz, braun u. dunkelblond a 1,20 M. 
ſämmtlich garantirt unſchädlich Zu 
haben in der Droguerie der Herren 
Anders & Co. in Thorn. 


Geſtern Morgen 4½ Uhr ver⸗ 
ſchied nach kurzem, aber ſchweren 
Krankenlager meine unvergeßliche 
Gattin, unſere gute Schweſter und 
Tante, Frau 


Johanna Wittenberg 


geb. Aſchheim 
im noch nicht vollendeten 60. Lebens. 


Alles ſtreng reell und beſ. günſtig durch 
Nähe Berlins! 


jahre, was wir Freunden und Be⸗ 8 
kannten tiefbetrübt anzeigen. Standesamt Thorn. f Wehe d , i aß Zubehör ne 
Thorn, den 21. Auguſt 1893. Vom 13. bis 19. . find gemeldet: ſogleich billig zu verm. Er. Winkler. in ber Brod 
Die Hinterbliebenen. er e 8 Ulanen⸗ und Gartenſtr.⸗Tcke Aus wahl, | 
1. 2. Erna und Herbert, Zwill.-Kinder herrſchaftl. Wohnung, (auch getheilt) be⸗ ſowie 


f aus der Podgorzer Mühle, verkauft zu 
S —— ſtehend aus 9 Zim. mit Waſſerleitung, Balkon, Geradehalter 40 Pf. pro Stüd Lottig, Altſt. Markt 24. 
Die Beerdigung der Frau Johanna Badeſtube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall nach ſanitären 


Schmieds Ludwig Zwolinski. 3. Erich, S. 


Wittenber eborne Aschheim, findet r und Burfchengela ort zu vermiethen. Vorſchriften, Jedes Quantum 
heute Nachmittag Ahr vom ee bannen Gebe rau Beguer, 655195 3 David Fur —— el ! 82 
Vaberſteaße Ne 2, aus fat , Stube, Wfsnen u Ride, Corſets, ebhü ner 
Der Vorſtand Stanislaus Lesniewskl. 8. Walter, S des ſowie eine kleine Wohnung, Stube u. gestr. Corsets 
des iſtaelitiſchen Arautzen- u. Heerdigungs-Vereins. Bauführers Franz Jahnz. 9. Unben. S. Küche, zu vermiethen Brückenſtraße 24. und kauft A. Mazurkiewiez. 
des Goldarbeiters Simon Grollmann. 10. E. Marquardt, Junungsberberge. Corsetschoner 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung 
Mittwoch, den 23. Auguft 1893, 
Nachmittags 3 Uhr. 


Tagesordnung: 

1. Betr. den Finalabſchluß der Kämmerei⸗ 
kaſſe pro 1892/93, 

2. Betr. Bewilligung von 300 Mk. zur 
Regelung der vorhandenen Verbindungs- 
wege zwiſchen der Culmer⸗ und Culm- 
ſee'er⸗Chauſſee und Verbreiterung eines 
Straßenbau⸗Fluchtplanes. 

3. Betr. die allgemeine Benutzung der 
Desinfektionsanſtalt beim ſtädtiſchen 
Krankenhauſe. 

4. Betr. die Entpfändung der von dem 
Grundſtück Kielbaſin Nr. 1 für die 
Eiſenbahn Fordon⸗Schönſee abzutreten. 
17 Flächen im Höchſtumfange von 
13 ha. 


5. Betr das Protokoll über die am 
26. Juli 1893 ſtattgefundene Kaſſen⸗ 
reviſion. 

6. Betr. Superrevifion der Rechnung der] 3 M 
Kämmerei ⸗Forſt⸗ Kaffe pro 1. Ok⸗ 
tober 1891/92. 

7. Betr. desgleichen der Rechnung der 
Gasanſtaltskaſſe pro 1891/92. 

8. Betr. den Beſchluß des Provinzial 
Baal her ode bee: 21 T. 
lich Aufbringung der Gemeindebedürfniſſe] Mei ert. 17. Früherer Händler Samuel } A 
für das Etatsjabr 1893/94, i Kae 70 95 85 Wisler Auguſt . vermiethen Neuſtädt. Markt 4. 

9. Betr. erneuertes Geſuch des Chauſſee⸗ Kohnke, 21½ J. 19. Ernſt, 4 M., S. des] E. m. Zim. zu verm. Heiligegeiſtſtr. 1.1: 
Keen 1 für 5 N einer Lehrers Max Robeck. Eam z mo oh Penſ b 2 b. Tuchmacherffr. .. 
n erluſt. . p R : 

10. Betr. Aufbringung der Straßenreini⸗ A ne, 9 und 2 e Lied 15 1. r rather 
8 jchte d Ww. Barbara Pohl geb. Salewski. 2 W —— Zimmer v. 15. d Mis zu Einen betriebsfähigen 

11. Betr, Betriebs berſchte der Gasanſtalt Rentier Auguft Ludwichowski und Auguste F 


für Juni und Juli 1893. Magga. 3. Arbeiter Ignatz Grubinski und 0 N N 
u De 1. Sept. z. b. 
ige. möbl. Zim . Hllllpfbreſchſat, 


12. Betr. Bewilligung von 250 Mk. zur Antonie Niedbalski. 4. Arbeiter Guſtav 
— . aer. . 
Dilliges Logis u. Detöftig. Tuhmagerftr 2. gegenwärtig in Petersdorf bei Ottro⸗ 
möbl Zim zu vermiethen. Wo! witt⸗Jablonowo ſtehend, hat kauf oder 
+. + jagt die Expedition. miethsweiſe billig abzugeben 
B ͤ ——— emen. 


—.— des Daches der Halle in Wolf- Gr.⸗Mocker und Wilhelmine Sabnau. 
13. Betr. desgleichen von 150 Mt. zur eee 1 Fuß 
Reparatur des Daches auf dem Schank geabarın Auguſt Schneider⸗Chelmce und 
DER” Möblirtes Zimmer mg | JS. Moses in Bromberg, 
zu bermiethen Gerberſtraße 23, parterre. Eiſen⸗ u. Maſchinenhandlung. 2 5 na 0 enſitz 0 
Zu vermiethen per I. Oktober 1893 in ſehr ſchöner wachſamer Begleit. U * 9 9 7 
gez. Boeth 2. Kaufmann Guſtav (Gabriel) Joachimsthal ein Speiſekeller hund, 5½ Monat alt, 65 cm hoch, iſt[ Männer⸗ und Frauenſitz, zu verkaufen. 


hauſe 1. lara Roſe. 
Thorn, den 19. Auguſt 1893. d. ehelich And verbunden: 
t h K e. 2 
Ein möblirtes Zim. Tuhmacherftr. 20 d. for. U mit Friedrike Gembicki. mit Drehrolle ſowie 1 Zim. Brückenſtr. 8. billig zu verkaufen Wo? ſaat die Exped | Näheres Culmerſtraße 6, parterre, 
3 ERESERD . . . K... 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn, 


empfehlen 


Lewin & Littauer. 


Nebenbeſchäftigung 


gleich welcher Art ſucht junger Mann, der 
außer mit Komtoirarbeiten u. Buchführung 
mit der engliſchen und franzöſiſchen Sprache 
vertraut iſt. Meldungen unter Chiffre 
D 1 an die Exped. dieſer Zeitung. 


Schachtmeister 
mit Arbeitern 


finden ſofort Beſchäftigung bei 
G. Soppart, Thorn. 


1 tücht. Klempnergeſellen, 


für den ganzen Winter Arbeit, auch 
einen Lehrling, verlangt 
Johannes Glogau, Thorn. 


Tiſchlergeſellen 


finden Beſchäftigung bei O. Bartlewski. 
Bertl. 


Ein Lehrling 


findet in meinem Colonialwaaren⸗Geſchäft 
von ſogleich oder 1. Oktober cr. Aufnahme. 
Wilhelm Luckwald Nachf., 
Bromberg. 


Rutſcher, 


verh, nüchtern und ordentlich, wird zum 
1. September cr. verlangt 


Seglerſtraße 22. 


1 Laufburſchen 
ſucht zum ſofortigem Antritt 
E. Golembiewski, Glifabetftr. II. 


1 Laufburſche 
geſucht Baderſtraße 7. 


Eine Verſtäuferin 


findet Stellung. Näh in d. Exp. d. Ztg. 


Ifaſt neuer Gehpelz, alt Pelz, 1Winterüberz,, 
Staffelei u. Farbenkaſt bz v. Neuſt Markt23, I. 


5 Zimmer, Kabinet, Küche und Jübehör 

Breiteſtraße 6 in der erſten Etage zu 

vermiethen. Näheres 8. Westphal, Breiteſtr. 
1 Mittelwohnung 

iſt zu vermiethen bei Ww. v. Kobielska. 


W menen für 60 u. 70 Thaler zu ver⸗ 


miethen Seglerſtraſſe 17. 
Kellerwohnung 
vermiethe billig. Bernhard Leiser. 
mittl. Wohnung am 


Neuſtädtiſcher Markt, Ecke Gerechteſtraße, 
vom 1. Oct. zu verm. bei IJ. Kurowski. 


11. Beda, T. des Vicefeldwebels Karl 
Dallmann. 12. Ceslaw, S. des Eigen · 
thümers Johann Krawcezynski. 13, Lothar, 
S. des Hauptzollamtsaſſiſtenten Karl Hönke. 
14. Martha, T. des Bäckers Ludwig 
Nowacki. 15. Franz, S. des Rechtsan⸗ 
walts Hugo Radt. 16. Wladislaw, uneh. 
S. 17. Frieda, uneh. T. 18. Bruno, S. 
des Pferdebahnkutſchers Friedrich Müller 
19. 20. Willy u. Erich, Zwill.⸗S. des Pack⸗ 
meiſters Friedrich Münchow. 
b. als geſtorben: 
8 1. e 0 er S. ar 1 
anislau ankiewicz. 2. Karl, N err 5 = 
S. des Arbeiters Robert Neumann. 3 | 8 ii 10 2 . 
Albert, 3 M., S. des Kutſchers Marian Bu ie = oder zum Aust oft 
Przymorski. 4. Frau Franziska Lewan- ertheilt Marcus Bau — Altſtadt Markt 
dowski geb. Guſſowskt, 40 J. 5. Martha, erthei = eur, ? 85 
I M., T. des Maurergeſ. Joſeph Golom⸗ Wi 2 zu 60 u. 70 Thaler, fowie 
biewski. 6. Franz, 3 M., S. des Vice⸗ Laden nebſt Wohn. zu 
feldwebels Wilhelm Kellmann. 7. Unben., verm. R. Schultz, Neuſtädt. Markt 18. 
20 St., S. des Goldarbeiters Simon Groll Zu vermiethen: 
Von ſofort: Gerechteſtr. 30 Geſchäfts⸗ 
keller für 200 Mk. 
Zum 1. Oktbr. er.: ebendaſelbſt, parterre, 
Wohnung für 430 Mk. 
E. Franke, Bur. Vorſt., 
Culmerſtraße Nr 11, 1 Tr. links, 
0 General-Bevollmächtigter. 
Franz, 8 M., S. des Bierfahrers Franz 3 frdl. Iim ‚Küche u. Zub. mit Veranda, auf 
Wunſch auch ein Stück Gartenl., im Garten. 
grundſt. Mocker, Rayonſtr. 13, v. 1/10. b zv. 


möbl. Zim mit ſep. Eingang jof. bill, zu 
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Magen -Essenz 
von Apotheker F. Hoyer 
% Bewährt seit 1840 als vor- 
‘4 zügliches Mittel zur Stärkung |} 
des Magens und bei allen Ver- 
dauungsstörungen. Garantie für _) 
4 Echtheit bieten, da zahlreiche 
Nachahmungen bestehen, nur 
41 es Erfinders F.Hoyer |] 
u. d. Fabrikanten Carl Leistikow, |} 
4 sow.obige Schutzmarke, die sich N 
I aut ſeder Flasche befinden. 7 
Zu haben im all. Kolonial- 94 
Warenhandl., Hotels etc. KR 
u. b. allein. Fabrikanten 
Oari Leistikow 
Bromberg. 
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Der Vorſitzende 1 
1. Zimmergeſ. Stanislaus Szapanski 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. mit e lkiewicz geb. Lewandowski. 


